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Bayern und das Reich 1180 bis 1314

(Herbst 1997 vertieft)

I. Einleitung

Erläuterung zum Zeitraum: 
· Der Aufstieg der Wittelsbacher (Grafen von Scheyern)
· 1180: Otto I. erhält Bayern

· Territorialherzogtum

· 1314: Herzog Ludwig IV. wird der deutsche König Ludwig der Bayer (erster Wittelsbacher auf dem Königsthron)

II. Hauptteil

Herzog Otto I. (1180-1183)
September 1180: Belehnung Ottos I. mit dem Herzogtum Bayern durch Kaiser Friedrich Barbarossa
1180: Verlust der Steiermark, die ein eigenes Herzogtum wird 

November 1180: Reichstag in Regensburg, auf dem die Großen des Landes dem neuen  Herzog huldigen sollen ( Verweigerung der Huldigung ( erste Krise

Staufische Territorialpolitik: Bayern von 3 Seiten von staufischem Besitz umrahmt
Einheit des Landes gefährdet: viele Dynastengeschlechter konkurrieren um Aufstieg in den Reichsfürstenstand
11. Juli 1183: Tod Ottos I.

Fazit: Otto I. schafft es in nur 3 Jahren Regierungszeit die Opposition zum Schweigen zu bringen, den Frieden zu wahren und die Ordnung im Land aufrechtzuerhalten. Dies gelingt durch die enge Verbindung zu den Staufern.
Herzog Ludwig I. der Kelheimer (1183-1231)
Territorialpolitik

10 Jahre alt, als sein Vater stirbt ( nur durch die aktive Unterstützung seiner Mutter Agnes und seines Onkels kann Ludwigs Macht gesichert werden
wittelsbachische Territorialpolitik hat viele Gegner: 

· bayerischer Adel

· bayerische Bischöfe (Passau, Regensburg, Freising, Brixen, Eichstätt, Augsburg, Bamberg, sowie Erzbischof von Salzburg)

· Staufer 
Positiv für Wittelsbacher: das große Dynastensterben im 12./13. Jh.

( Ursachen: Italienzüge, Kreuzzüge, Eintritt in geistlichen Stand, Fehden, Ehe- und Kinderlosigkeit)

( enge Bindung an das Kaisertum hilft Ludwig seine Macht zu sichern

Streit um Regensburg und den Donauraum

( Ludwig I. verliert die Stadt an den Bischof (und ab 1245 an die Bürgerschaft)

· Gewinn des Allodialbesitzes der landgräflichen Linie 

· Im Donauraum kann Ludwig sich durchsetzen

· Gewinn der Mark Cham, durch Heirat mit Ludmilla, Witwe des Grafen Albert III. von Bogen

Sicherung Reichshalls gegen Erzbischof von Salzburg

Reichspolitik

1208: Als König Philipp im Juni von einem Andechser ermordet wird, verfallen die Andechser der Reichsacht

Ludwig wechselt auf die Seite des Welfen Otto IV. (Gegenkönig)

( Bestätigung der Erblichkeit des Herzogtums Bayern

1211/12: erneuter Wechsel auf die staufische Seite

Juli 1214: Schlacht bei Bouvines zwischen dem französischen und dem englischen König

( Herzog Ludwig steht mit Friedrich II. auf der Seite der Franzosen

( Nach siegreicher Schlacht erhält Ludwig I. die Pfalzgrafschaft bei Rhein und wird somit zum Ersten unter den Pfalzgrafen 

enge Bindung an Kaiser Friedrich II., Teilnahme an Kreuzzug

Juli 1226: Kaiser setzt Ludwig I. zum Reichsgubernator und Vormunds Heinrichs (VII.) ein

( schwieriges Verhältnis zwischen Ludwig I. und Heinrich (VII.)
Heinrich (VII.) nimmt Verbindung zu rehabilitierten Andechsern auf, die sich den Babenbergern annähern

Dennoch: Ludwig kann die Konsolidierung eines andechsischen Reichsfürstentums in der Mitte Bayerns verhindern 
1231/32: Im „Statutum in favorem principum“ werden die Privilegien der weltlichen Reichsfürsten festgeschrieben 

September 1231: Ludwig I. wird auf der Donaubrücke bei Kelheim ermordet 
Fazit: 

· Ludwig legt die Grundlagen für den wittelsbachischen Territorialstaat

· Durch geschickte Politik erlangt er die Pfalzgrafschaft bei Rhein

· Verbindung mit Böhmen durch die Heirat mit Ludmilla

· Gutes Verhältnis zum staufischen Kaisertum, schlechtes Verhältnis zum staufischen Königtum

Herzog Otto II. (1231-1253)
Territorialpolitik
Verdrängung der Dynastengeschlechter

· Ortenburger ( Otto II. erobert Niederbayern und drängt die Ortenburger zurück
· Bogener ( Otto II. erbt nach dem Tod seiner 3 Stiefbrüder 

· Andechser ( nach Königsmord von 1208 erhalten die Wittelsbacher die Reichslehen der Verschwörer von König Otto IV.; 1248 sterben die Andechser aus
· Falkensteiner ( mit Andechsern verbündet, deshalb erobert Otto II. nach dem Tod des Grafen von Falkenstein dessen Gebiete (gegen dessen Bruder Kuno)

· Wasserburger ( immer wieder Kämpfe ( Otto II. erobert Wasserburg
( viele Ministeriale der ausgestorbenen Dynastengeschlechter sind herrenlos

( Otto II. muss sie an sich binden; Entstehung einer neuen Adelsschicht

1246: Herzog Friedrich der Streitbare (Babenberger) stirbt kinderlos 
( trotz guter Beziehungen zum Kaisertum kann sich Otto Österreich nicht sichern
Methoden zur Gebietserweiterung:

· Heimfallrecht

· Erbrecht

· Kauf

· Gewaltmaßnahme

Reichspolitik
Bruch zwischen Kaiser Friedrich II. und seinem Sohn König Heinrich (VII.), da sich Heinrich (VII.) mit den Fürsten anlegt während Friedrich II. in Italien weilt
( Verbindung Otto II. und Friedrich II. (Aussicht einer Verheiratung der Kinder)

aber: Streit um Österreich 

1238-41: Wechsel auf die Seite des Papstes (gegen Staufer)

Grund: Österreich wird direkt dem Reich unterstellt; Otto II. unter dem Einfluss des anti-staufischen Passauer Erzdiakons Albert Beham

1241: Otto II. wendet sich von Albert Beham ab und kehrt zum Kaiser zurück, der sich seinerseits von den Babenbergern entfremdet

1245: Absetzung Friedrichs II. durch Papst Innozenz IV. (auch Otto II. wird exkommuniziert)

1246: Heirat Konrads IV. (Sohn Friedrichs II.) mit Ottos Tochter Elisabeth ( Kurswechsel damit vollzogen
( Herzog immer im Kampf gegen Bischöfe, die sich kurzzeitig gegen den Papst wenden, als sie sich weigern den Bann gegen Friedrich II. zu verkünden

1250: Tod Kaiser Friedrichs II.

( Konrad IV. ernennt Otto II. zu seinem Statthalter in Deutschland

 Fazit:

· Adel verschwindet (Aufstieg der Ministerialen)
· Feindliches Verhältnis zum Kaiser schlecht für Bayern

· Feindliches Verhältnis zum Papst führt zur Exkommunikation

Herzog Ludwig II. (1253-1294) und Herzog Heinrich XIII. (1253-1290)
Nach dem Tod Ottos II. übernehmen seine beiden Söhne die Regierung erst gemeinsam
28. März 1255: Aufteilung des Herrschaftsgebiets (Verstoß gegen geltendes Recht)

Ludwig II. erhält Oberbayern und die Pfalz ( Orientierung nach Westen

Heinrich XIII. erhält Niederbayern ( Orientierung nach Osten

Hauptstädte München und Landshut

Territorialpolitik
Das Konradinische Erbe:
· Konradin unter der Obhut seiner beiden Onkel Ludwig und Heinrich (Wahrung staufischer Interessen)

· Sizilien und Schwaben
· In Sizilien greift sich Manfred (ein weiterer Sohn Friedrichs) die Königskrone

· Karl von Anjou (Bruder des franz. Königs) und Papst kämpfen gegen die Kandidatur Konradins

· Karl von Anjou besiegt Manfred und wird in Sizilien zum König gekrönt 

· 1267: Aufbruch nach Italien; Ludwig II. und Meinhard von Tirol (Konradins Stiefvater) unterstützen Konradin

· 1268: Ludwig II. kehrt nach Bayern zurück; Konradin wird in Italien gefangen und enthauptet

( Ludwig gewinnt Gebiete am Lechrain und in der nördlichen Oberpfalz aus dem Konradinischen Erbe

Ottokar von Böhmen:
· Bayerns mächtigster Rivale im Osten

· 1257: Überraschungsangriff auf Bayern, der noch von beiden Brüdern abgewehrt werden kann (Friede von Cham)

· 1260/61: Ottokar entreißt König Bela von Ungarn die Steiermark

· Salzburger Bistumsstreit: Erzbischof Philipp unterstützt von Ottokar von Böhmen, Ludwig II. und den Papst gegen Kandidat Ulrich von Kirchberg unterstützt von Heinrich XIII. und Ungarn

· Nach Kämpfen kann Heinrich seinen Kandidaten Ulrich durchsetzten, doch der gibt nach kurzer Zeit auf ( Sieg für Böhmen

· Ottokar unterstützt Richard von Cornwall ( Bestätigung des Besitzes von Böhmen und Mähren, sowie Belehnung mit Österreich und Steier; außerdem ab 1265 Reichsvikariat rechts des Rheins ( gegen Ludwig II.
· Dezember 1265: Ottokar annektiert das Reichsland Eger ( Krieg

· 1267: Kärnten und Krain an Ottokar

· König Stefan von Ungarn greift Böhmen von Osten an ( Ottokar ist der doppelten Gefahr nicht gewachsen

· 1273: Friede zwischen Heinrich XIII. und Ottokar von Böhmen ( Ottokar rückt von den bayerischen Bischöfen ab; Heinrich muss sein Bündnis mit Ungarn aufgeben und erleidet Gebietsverluste

Fazit:

Ludwig II. kann seinen Einfluss im Westen ausbauen, Heinrich XIII. verliert einige Gebiete im Osten

Beide Herzöge können verhindern, dass große geistliche Territorien entstehen (außer Salzburg)

Reichspolitik:
· Verlust der bayerischen Kurstimme (Ludwig führt bei der Wahl 1273 die pfälzische und die bayerische Kurstimme; später erkennt Rudolf den Böhmen als siebten Königswähler an)
· 1273: Wahl Rudolf von Habsburg zum Deutschen König

( Ludwig wird zur festen Stütze des Königs und profitiert davon; Heinrich verbündet sich mit Ottokar von Böhmen gegen den Habsburger

· 1276: Ausgleich zwischen Ludwig II. und Heinrich XIII.

· Heinrich XIII. fordert Land ob der Enns und die Tochter des Kaisers für seinen Sohn

· gemeinsamer Feldzug gegen Ottokar von Böhmen

· August 1278: Schlacht auf dem Marchfeld bei Dürnkrut ( Niederlage und Tod Ottokars

· Rudolf will sich eine Hausmacht aufbauen ( setzt sich im Osten fest; Heinrich muss das Land ob der Enns wieder räumen

· Dezember 1282: Rudolf belehnt seine Söhne mit Österreich, Kärnten, Steiermark, Krain und der Windischen Mark

· 1290: Tod Heinrichs XIII.

· 1291: Tod Rudolfs

· 1294: Tod Ludwigs II.

Fazit:
Ludwig war der erfolgreichere Bruder ( mächtiger Reichsfürst, Kurstimme, Landgewinn

Heinrich konnte sich gegen Böhmen verteidigen; seine Ziele im Osten konnte er nicht verwirklichen

( Teilung schwächt die Schlagkraft Bayerns, da die Brüder nicht zusammenarbeiten
Die Erben von Ober- und Niederbayern
Ludwig II. hinterlässt die Söhne Rudolf I. und Ludwig IV.

Heinrich XIII. hinterlässt die Söhne Otto III., Ludwig III. und Stephan I.

( in beiden Linien übernimmt der Älteste die Führung

Reichspolitik
1291: Tod Rudolfs von Habsburg ( Widerstände gegen Habsburg

1292: Wahl Adolfs von Nassau zum Deutschen König, unterstützt von beiden bayerischen Herzögen; auch enge verwandtschaftliche Verbindung: Herzog Rudolf heiratet Adolfs Tochter Mechthild
( beide wittelsbachischen Linien gemeinsam gegen Habsburg

Problem: Albrecht kann seine Gebietsansprüche verteidigen und wird immer stärker

Juli 1298: Schlacht bei Göllheim ( Adolf von Nassau stirbt, Albrecht unterwirft die Wittelsbacher

1305-1307: Herzog Otto III. von Niederbayern wird König von Ungarn (seine Mutter war Elisabeth von Ungarn)

1307: Die Anhänger Karlroberts von Anjou (der Nächste in der Erbfolge) erringen die Stephanskrone durch eine List und Karlrobert wird zum König von Ungarn gekrönt
( Otto III. muss sich zurückziehen

1308: Tod Albrechts I. ( die äußere Krise der Wittelsbacher ist damit beendet

Territorialpolitik
Bildung eines neuen bayerischen Adels aus Ministerialen und Edelfreien

Ständebildung: 

· 1302: Rittertag zu Schnaitbach (Oberschneitbach bei Aichach) ( der gesamte Landadel tritt als Einheit auf und erlaubt dem Herzog eine einmalig Steuererhöhung, da sie die Not nach der Katastrophe von 1298 anerkannten (Oberbayern)

· Juni 1311: Ottonische Handfeste ( Erlaubnis zur Steuererhöhung ähnlich wie Schnaitbacher Festetzung, Notlage nach dem Krieg gegen Österreich 1309 (Niederbayern)

Aufstieg Ludwigs IV.
· Feindschaft zwischen den Brüdern geschürt durch die habsburgische Mutter, die Ludwig zur Erziehung an den Wiener Hof schickt

· während Rudolf mit Adolf von Nassau gegen Habsburg kämpft, steht Ludwig auf Albrechts Seite
· Rudolf bindet sich nach 1308 an den neuen König Heinrich VII. von Luxemburg 

· 1.Oktober 1310: Ludwig IV. erzwingt die Teilung Oberbayerns; Verhinderung eines Bruderkrieges nur durch die Vermittlung Friedrichs von Österreich

· Nach dem Tod Stephans I. und dessen Cousin Otto III. übernimmt Ludwig IV. die Vormundschaft für deren Söhne Heinrich XIV., Otto IV. und Heinrich XV. 

( Niederbayern in Ludwigs Hand

· aus Angst vor einer Abhängigkeit Niederbayerns von Österreich wendet sich Ludwig IV. wieder seinem Bruder zu
( Juni 1313: Münchner Friede, in dem die Landesteilung von 1310 rückgängig gemacht wird

· Nachdem die Witwe Herzog Stephans die Vormundschaft ihrer Kinder Friedrich von Österreich überträgt und Friedrich nach Bayern ruft, kommt es zum Kampf

( November 1313: Schlacht bei Gammelsdorf ( Ludwig siegt

· Obwohl Rudolf nach dem Tod König Heinrichs VII. wieder auf die Seite der Habsburger wechselt und die Kandidatur seines Bruders Ludwigs nicht unterstützt, ist dieser Zwist bedeutungslos; Ludwig hat Ober- und Niederbayern wieder vereint

Fazit: 

· die Entscheidung von 1298 gegen die Habsburger hat schwerwiegende Folgen für Bayern (Krieg und Zerstörung)
· innerhalb Bayerns vollzieht sich die Ständebildung

· Ludwig IV. vereint die Herrschaft über Ober- und Niederbayern wieder in einer Hand und steigt zu einem mächtigen Mann über die Grenzen Bayerns hinaus auf

III. Fazit
· Den Wittelsbachern gelingt es, ihre Herrschaft in Bayern zu sichern. 
· Die konkurrierenden Dynastengeschlechter werden weitgehend ausgeschaltet. 

· Die Beziehungen zum Königtum beeinflussen die Territorialpolitik erheblich. 

· Die Teilung schwächt Bayern; der Verlust der bayerischen Kurstimme kann erst im 17. Jahrhundert behoben werden. 

· 1314 bildet den krönenden Abschluss des Aufstiegs der Wittelsbacher zu einer der mächtigsten Dynastien im Reich: Herzog Ludwig IV. wird Deutscher König.
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